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L E S E R M E I N U N G  

Lieber Peter, liebe Karin,... 
... war die Anrede in meinem Schreiben an 
die Parteisekretariate von VU und FL, wel­
ches die Freie Liste im Wortlaut als Leser­
brief veröffentlichte. Aber mir ist schon klar, 
dass man die Anrede weggelassen hat, damit 
der Brief möglichst unfreundlich daher­
kommt. Überhaupt zeugt es nicht gerade 
von Stil, wenn eine E-Mail - immerhin eine 
andere Form als ein offizielles Schreiben, 
also vielmehr ein Arbeitspapier - in dieser 
Form publiziert wird. Aber egal. Um was 
geht es? VU und FL leben seit geraumer 
Zeit in einer synibiotischen Beziehung. Da­
bei übernimmt die FL gerne die Sprecherin­
nenrolle der VU. Die Kritik am Einbezug 
der Kräfte wurde als höchstes Ziel erklärt. 
Dabei verzichten die Partei.Sekretariate ge-
fliessentiich darauf, alles darzustellen. Die 
Tatsache, dass die FBP die Mehrheitsver­
hältnisse in der AHV mit VU-Vorsitz beibe­
hält, keinen Anspruch auf den Vorsitz der 
Landessteuerkommission geltend macht 
und auch keine Machtdenionstration in der 
Besetzung der Landcsgrundverkchrskom-
mission zum Ausdruck bringt, sind die jüngs­
ten Beispiele unserer Haltung. Wenn übri­
gens von Herrn Kranz und Frau Jenny be­
klagt wird, dass wir init diesen zu wenig 
Kommunikation pflegen, wird Ubersehen, 
dass Kommunikation zweiseitig sein kann. 
Von Frau Jenny habe ich jedenfalls kaum 
einmal etwas gehört. Soviel zum Miteinan­
der und den Werten dieser Parteien! 

Marcus Vogt, Geschäftsführer FBP 
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Tag der offenen Tür 
im neuen Musikschulzentrum 
VADUZ - Am 8. Mai wird das Musikschul-
zentrum Oberland in Triesen mit einem Tag 
der offenen Tür offiziell eröffnet. Ab 14 Uhr 
kann das Gebäude mit dem Vortragssaal und 
den 25 Unterrichtszimmern besichtigt wer­
den. Zusätzlich bietet die Liechtensteinische 
Musikschule an diesem Tag eine Instrumen­
teninformation an. Eine grosse Auswahl von 
Instrumenten wird gezeigt und es besteht die 
Möglichkeit, diese an Ort und Stelle auszu­
probieren. 

Am R. Mai wird auch musiziert. Verschie­
denste Ensembles. Schülerinnen und Schü­
ler sowie die Lehrerschaft der Liechtenstei­
nischen Musikschule präsentieren die ganze 
Brandbreite der Musikschularbeit. 

Musizieren macht bekanntlich auch hun­
grig und durstig. Auf  dem Vorplatz sorgt die 
Festwirtschaft der Harmoniemusik Triesen 
für das leibliche Wohl. Eine ideale Gelegen­
heit, um sich in gemütlicher Atmosphäreuei 
gratis Wurst und Brot zu einem ungezwun­
genen Schwatz zu treffen. 

Programm am 8. Mai 
Tag der offenen Tür im Musikschulzen­

trum Oberland in Triesen, ab 14 Uhr: 
14 bis 17 Uhr: Instrumenteninformation in 
den verschiedenen Unterrichtszimmern 

Guido Feger Saal: 
14 Uhr: Von a capella bis Pop 
15 Uhr: Musik für 240 Saiten und 88 Tasten 
16 Uhr: Wood an Brass 
17 Uhr: Der Weg von der Schnecke zur Vio­
line 
18 Uhr: Blockflöte und Volksmusik 
19 Uhr: Symphonie Pop Orchestra 
20 Uhr: The Royal Funk Force Jazz Rock 
Pop Grossgruppenraum 
16 Uhr: Jazz it u p  
17 Uhr: Bandworkshops 
18 Uhr: Lehrerband der LMS (pafl) 

Arbeitslosenzahl ist 
erstmals wieder gesunken 

Regierungsrat Hansjörg Frick zur Arbeitslosigkeit in Liechtenstein 
VADUZ - Die Reduzierung der 
Arbeitslosigkeit ist vornehmli­
ches Ziel der Regierung. Nach 
Aussage von Regierungsrat 
Hansjörg Frick ist durchaus An-
lass  zur Hoffnung gegeben: «Er­
freulicherweise war  bereits im 
April ein positiver Trend bei den 
Arbeitslosenzahlen im April 
spürbar. Die Zahl der Stellensu­
chenden ging im April zurück.» 
• Marlin Fromme» 

Volksblatt: Herr Regierungsrat, 
Sie sind vor drei Jahren mit vie­
len guten Vorsätzen ins Amt ge­
kommen. Seitdem hat sich die 
wirtschaftliche Lage wohl nicht 
so entwickelt, wie Sie sich es vor­
gestellt hatten... 

Hansjörg Frick: Ich glaube, wir 
haben ungeachtet der Einbrüche in 
der Weltwirtschaft eine ganz positi­
ve Bilanz vorzulegen. Wir erleben 
gerade eine konjunkturelle Erho­
lung der liechtensteinischen Volks-

Uernünftige 
Rahmenbedingungen 

Wirtschaft. Nach einer kurzen Phase 
der konjunkturellen Abkühlung zog 
die gesamtwirtschaftliche Entwick­
lung bereits im Jahr 2003 wieder 
an. Das ist ein Erfolg. Im laufenden 
Jahr ist mit einer weiteren Be­
schleunigung des Wachstums unse­
rer Volkswirtschaft zu rechnen. Hier 
zeigt sich, dass wir mit unserer 
Haushaltspolitik vernünftige Rah­
menbedingungen geschaffen haben, 
die es ermöglichen, schnell wieder 
aus der jüngsten weltwirtschaft­
lichen Krise herauszukommen. Die 
Kleinheit unseres Landes gibt uns 
die Chance, unmittelbar zu handeln. 

Weltweit ist die Arbeitslosigkeit 
hoch, die Stimmung schlecht. 

«Es zeigt sich, dass wir mit unserer Haushaltspolitik vernünftige Rah­
menbedingungen geschaffen haben, die e s  ermöglichen, schnell wieder 
aus der jüngsten weltwirtschaftlichen Krise herauszukommen»: Regie­
rungsrat Hansjörg Frick. 

Wie schätzen Sic die Lage in 
Liechtenstein ein? 

Richtig ist, dass die Nachrichten 
vom Arbeitsmarkt auch bei uns in 
letzter Zeit alles andere als erfreu­
lich waren. Leider hinterliisst die 
weltweite konjunkturelle Wachs­
tumsschwäche auch bei uns Spuren 
auf dem Arbeitsmarkt. Das Thema 
Arbeitslosigkeit hat daher sicherlich 
im Bewusstsein der Bevölkerung an 
Bedeutung zugenommen. Aller­
dings dürfen wir die positiven An­
zeichen nicht kleinreden, denn die 
wichtigsten Wirtschaftsdaten ver­
bessern sich und erfreulicherweise 

Gedankenaustausch 
EU-Generaldirektor zu Besuch 

war bereits im April ein positiver 
Trend bei den Arbeitslosenzahlen 
im April spürbar. Die Zahl der Stel-

Positiver Trend im 
April spürbar 

lensuchenden ging im April zu­
rück, die Konjunktur zieht an, Auf­
tragseingänge und Industriepro­
duktion steigen wieder. Ich hoffe, 
dass somit langsam aber sicher, mit .  
einem gewissen Zeitverzug, auch 
derÄrbeitsmarkt sichtbar in Bewe­
gung kommen wird und es dann 
auch mit dem Abbau der Arbeitslo­
sigkeit weiter voran gehen wird. 

Es gibt Stimmen, die Ihnen vor­
werfen, nicht genug gegen die 
steigende Arbeitslosigkeit zu 
tun: Haben Sie für diese Kritik 
Verständnis? 

Nein. Die Regierung sorgt mit ei­
genen Programmen für zusätzliche 
Entlastung am Arbeitsmarkt. So 
zum Beispiel gibt es  spezielle Pro­
gramme gegen die Jugendarbeitslo­
sigkeit, denn gerade für junge Men­
schen ist ein rascher Start ins Be­
rufsleben wichtig. Stellenlose, die 
jünger als 25 Jahre alt sind und de­
ren Abschluss der beruflichen 
Grundausbildung länger als ein Jahr 
zurückliegt, können im Rahmen des 
Projekts «Praxis job» vermittelt 
werden. Im Mittelpunkt steht der 

Erwerb von Berufserfahrungen im 
erlernten beziehungsweise ange­
stammten Beruf. Im März konnten 
erfreulicherweise fünf Praxis-Job^. 
Stellen von jugendlichen Stellensu-
ehenden besetzt werden. Sie be­
kommen damit eine neue Chance 
zur Eingliederung in den Arbeits­
markt und eine neue Perspektive. 
Ein wichtiger Punkt ist auch, dass 
schneller als jemals zuvor die Er­
kenntnisse, Fähigkeiten, die man 
sich durch Berufsausbildung erwor­
ben hat, entwertet werden. Die Be-

Regierung sorgt mit 
eigenen Programmen 

für Entlastung 

troffenen müssen sich neu qualifi­
zieren. Wir stellen durch spezielle 
arbeitsmarktliche Massnahmen wie 
Kollektivkurse oder individuelle 
Qualifizierungsmassnahmen den 
Rahmen zur Verfügung. 

Wie sehen Sie die Verantwortung 
der Wirtschaft für die Bekämp­
fung der Arbeitslosigkeit? 

Ich erwarte von unseren Unter­
nehmen, dass sie ihren Beitrag zur 
Bekämpfung der Arbeitslosigkeit 
leisten. So  wünsche ich mir in der 
jetztigen Zeit eine engdgierte 
Unterstützung seitens der  Wirt­
schaft in der Steuerung des Ver­
mittlungsprozesses von Arbeitssu­
chenden und den offenen Stellen. 
Die Wirtschaft muss einsehen, dass 
sie sich nicht durch die Rekrutie­
rung von ausländischen Arbeits­
kräften ihrer Ausbildungsverant-
wortung im Inland entledigen 
kann. Unsere Wirtschaft muss auch 
weiterhin mit ailer Kraft alles ihr 
Mögliche tun, damit bis zum Ende 
des Jahres alleausbildungswilligen 
Jugendlichen eine berufliche Per­
spektive haben. 

Wie beurteilen Sic die derzeitige 
Situation in Bezug auf  die Lan-
dcsverwaltung? 

Da die Privatwirtschaft bei­
spielsweise bei Praktikumsstellen 
gegenwärtig sehr zurückhaltend 
verführt, verzeichnet die Landes­
verwaltung eine wachsende Nach­
frage in diesem Bereich. Ebenso 
werden vermehrt arbeitslose Per­
sonen befristet beschäftigt, um ih­
nen den Wiedereinstieg zu erleich-, 
tern. Die Entwicklung der Arbeits­
losigkeit lässt zwar erste Hoffnung 
auf eine Wende am Arbeitsmarkt 
aufkommen. Trotzdem ist die Zahl 
der  Arbeitslosen weiterhin zu 
hoch. Es ist daher absolut unum­
gänglich, dass wir unser Bemühen, 
in Liechtenstein wohnhaften Per­
sonen eine berufliche Perspektive 
zu geben, noch verstärken. 

A N Z E I G E  

VADUZ - Alexander Schaub, Gene­
raldirektor Binnenmarkt der Europä­
ischen Kommission in Brüssel, stat­
tete Regierungschef Otmar Hasler 
am 4. Mai einen Höflichkeitsbesuch 
ab (Bild). Es fand ein allgemeiner 
Informations- und Gedankenaus­
tausch zu den bevorstehenden Her­
ausforderungen und prioritären Auf­
gaben der Kommission nach der ISU-
Erweiterung statt. Regierungschef 

Otmar Hasler gab femer einen Über­
blick über die aktuelle Situation des 
liechtensteinischen Finanzmarktes.. 
Die Gelegenheit für den Besuch 
beim Regierungschef ergab sich aus 
der Teilnahme von Schaub als Refe­
rent am Europa-Symposium, wel­
ches gleichentags in Vaduz stattfand. 
Der Generaldirektor sprach an dieser 
Veranstaltung zum Thema Corporate 
Govcrnance. (pafl) 

www.college.il 

0 Informatik-Anwender SIZ 
Dei1 L e h r g a n g  richtet s ich a n  Pe r sonen  aller Berufsgat tungen.  
Für d e n  Einstleg sind Otlice-Grunclkenntnisse n o t w e n d i g .  
Starttermin: 13. Mal 2004 

0 Linux Netzwerkadministrator 
Kenntnisse ü b e r  ijerver-Ad'mlnlstratlon,TCP/IP, Routing sowie  
vorj Netzwerkkomponenten  w e r d e n  vo rausgese t z t .  
Start termlne:  26. Mal 2004  
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